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Liebe Leser!
Sommer - was für eine verhei-
ßungsvolle Jahreszeit, allein 
das Wort schwingt schon won-
niglich. Das sind so wunderba-
re Monate: Juli, August und 
September. Nutzen wir die 
Fülle der Natur um uns her-
um, indem wir auch dem eige-
nen Reichtum in unserem 
Inneren und in unserem gan-
zen Dasein Aufmerksamkeit 
schenken.
Jeder Mensch trägt seine indi-
viduelle Fülle in sich, die er 
auch gerne mit anderen teilt. 
Wer liebt es nicht, sein Wissen 
weiterzugeben, um damit die 
Wege seiner Angehörigen und 
Freunde zu erleichtern? 
Und genau das tun auch wir - 
in dieser zweiten Ausgabe un-
seres Vierteljahres-Magazins 
„BSC BewusstSeins café“.
Unsere Themen sind wieder 
vielfältig, so wie es das Leben 
ist und die Sichtweisen unserer 
Autoren sind sowohl individu-
ell als auch wissenschaftlich 
und so finden Sie, liebe Leser, 
gewiss Ihre „Lieblings-
Lektüre“ in diesem Heft.
Wir wissen, dass zurzeit große 
Umbrüche auf persönlicher, 
gesellschaftlicher und globaler 
Ebene anstehen. Da ausnahms-
los alle Veränderungen mit un-
serem eigenen Bewusstsein 
beginnen, kommen wir nicht 
umhin, weiterhin klare Worte 
zu den herrschenden Missstän-
den zu finden, damit die wenig 
informierten Menschen Er-
kenntnisse bekommen kön-
nen, die ihnen die üblichen 
Medien nicht vermitteln. 
Die „Realitätsgestaltung“ von 
wolfgang johann ebenso wie 

„Kristalle II“ eröffnen uns neue 
Sichtweisen auf unsere - bereits 
in der Schule - erlernte Wahr-
nehmung, wie unsere Welt auf-
gebaut sein soll und wie sie 
angeblich funktioniert... da 
dürfen wir jetzt wohl umler-
nen. Was die Schule betrifft, so 
liegt in unserem System eigent-
lich alles im Argen - zum Leid-
wesen der Kinder und Lehrer 
und zum Schaden des mensch-
lichen Kollektivs. 
Es ist Zeit für Veränderung 
und zwar in radikaler Weise. 
Zum Beispiel freies Lernen 
statt Konditionierung im „Ge-
fängnis“ und (man verzeihe 
den Ausdruck) Verblödung des 
Geistes, die noch dazu mit ei-
ner Verödung der Herzqualitä-
ten einhergeht.
Es gilt jetzt unser Bewusstsein 
zu schärfen, welche Umstände 
uns Menschen das Leben bis 
dato schwer gemacht haben 
und wo wir uns in eine falsche 
Richtung haben drängen lassen 
- teils mit Zuckerbrot, teils mit 
Peitsche. 
Die Augen verschließen ange-
sichts der bedrohlichen Lage 
von Mensch und Natur sollten 
wir keinesfalls, jedoch ist mehr 
denn je ein positiver Ausgleich 
vonnöten für unsere Psyche. 
So bringen die Beiträge von 
monika pfleger, Andrea Viertl, 
Eduard Überbacher und ande-
ren Autoren jede Menge Hilfe-
stellungen und Lösungsansätze, 
um unseren positiven Zielen 
wie geistige Klarheit und kör-
perlicher Gesundheit näherzu-
kommen.  
Wir wollen uns dem Leben zu-
wenden und es gebührend fei-

ern - so soll unser Sommer 
sein! Das keltische „Lammas-
Fest“ mag uns dabei berei-
chern. Die Ringelblume wurde 
zur „Heilpflanze des Jahres 
2018“ gekürt - dazu gibt mi-
chaela oswald ihr Wissen an 
uns weiter. Auch unseren lie-
ben Haustieren wird in dieser 
Ausgabe wieder Rechnung ge-
tragen: Wir lernen von Petra 
Weber die artgerechte Fütte-
rung „Barf“.
Zum Schluss packen wir noch 
ein extra  heißes Eisen an, doch 
lesen Sie selbst, in „Alles Kunst 
- oder wie?“  Es geht um die 
Umkehrung aller Werte und 
die Verhöhnung unseres guten 
Geschmacks, was uns alle per-
sönlich beleidigt. Hier ist Insi-
der-Wissen gefragt, damit der 
Täuschung ein Ende gesetzt 
werden kann. 
Zusammenfassend stellt sich 
die Frage: Was wäre, wenn wir 
und unsere Vorfahren - teils 
seit Jahrhunderten - nach ei-
nem falschen, sprich künstlich 
und rein theoretisch aufgestell-
ten  Weltbild gelebt hätten? Es 
mag unbequem sein, doch nun 
gilt es, alles, aber auch wirklich 
alles zu hinterfragen, was man 
uns je beigebracht hat! 
Wir wünschen unseren Lesern 
erkenntnisreiche, gesunde und 
fröhliche Sommermonate - bis 
zum nächsten Mal im herbst- 
lichen Oktober!

Ihre Redaktion vom
BSC BewusstSeins café



Seite 4

FENG SHUI Teil 2 - Das Element Holz 32
Über die Merkmale von Menschen, die unter der 
Schirmherrschaft des Elements Holz geboren wurden

Lammas - 2. August 30
Dieses keltische Fest erinnert uns an unsere Wurzeln und 
Traditionen ­ feiern wir mit! 

Realitätsgestaltung 8
Die beschleunigte Entwicklung bringt Herausforderungen 
für uns alle - wie können wir damit umgehen? 

Erhellendes über Freude und Leid im Leben von Bruno 
Würtenberger

Ja zu mir! 
Über die gesunde Balance von Geben und Energie tanken 

20

22
Ein ausgereiftes System - Sandra Moser berichtet darüber

Yoga

Tanz und Bewusstsein 24
Über die spirituelle Kraft des Tanzens

Schöne Theorie 21
Die Evolutionstheorie von Charles Darwin kann wohl
kaum stimmen, meint ursa wolf

Die Ringelblume 26
Über die geschichtsträchtige Arzneipflanze des Jahres 2018 

Freude 18

BEWUSSTSEIN

LEBEN 

NATUR

Wunderbare Ringelblume - welche Heilmittel kann man 
daraus selber herstellen?

64

26

Die Zeit des kollektiven "Erwachens" ist gekommen und 
diese Entwicklung ist nicht aufzuhalten

8

Ende der Täuschung oder woran erkennen Sie echte Kunst? 

Wunsch, Vision & Wirklichkeit
Viele Menschen sehnen sich nach einem freien und dennoch 
nicht einsamen Leben ­ wie läßt sich dies realisieren?

34

Wie verändere ich mein Leben?
Warum scheitern so viele Menschen an der Umsetzung 
ihrer Visionen - was sind die Gründe hierfür?

38



Seite 5

Biokybernetik pure 42
Die Wiederherstellung einer verlorenen Ordnung von Körper, 
Geist und Seele 

Impressum 78

Vorschau 78

Leserbriefe 77

Termine 7

RundSchau 6

Artgerechte Fütterung "Barf" 56
Hund und Katze haben heute dieselben Krankheiten wie wir 
Menschen - was brauchen sie wirklich, um gesund zu sein?

WISSEN
SONSTIGES 

Arthrose ist heilbar
Wie ist eine Arthrose-Erkrankung binnen eines Jahres heilbar?

46

Heilung mit dem „Stein des Lebens“

Ingomar Schwelz über das "Supermineral" Zeolith

48

Do-In Shiatsu 54
Do-In sind leicht erlernbare Techniken zur Selbstbehandlung

Essbare Hautpflege 52
Hauterkrankungen entgegenwirken mit einfachen Mitteln

Freies Lernen 62
Von der Unterdrückung der Genialität unserer Kinder - aus 
der Sicht einer Mutter  

Alles Kunst - oder wie? 64
Weshalb nennt sich das heute "Kunst", was eigentlich auf 
den Sperrmüll gehört?

Kristalle und ihre Intelligenz II 70
Ein falsches Atom-Modell verhindert unseren
wissenschaftlichen Fortschritt ­ ist das Absicht?

Fotos: Archiv, Titelfotos: Alexander Wolf (1) , Mia´s Photo Art (1), Archiv

BSC Spezial - "´s Fachl" 76

GESUNDHEIT 

Schule I

Namhafte Autoren warnen vor dem veralteten Schulsystem 
- warum ändert man nichts?

58

BSC Spezial - "Wohlfühltage" 29

BSC - Der Verein 75



Seite 8

REALITÄTS
GESTALTUNG

Die Welt in dir -  deine SEELEN FORMEL - und die Gestaltung einer neuen Welt!

Unbemerkt geschieht derzeit ein erstaunlich sanfter Wandel ungeahnten Ausmaßes und für 
viele war das bis jetzt mehr oder weniger nicht erkennbar. Bleibt das weiter so?


Text: wolfgang johann
Illustration: Alexander Wolf
Fotos: Archiv

Es kommt zu einer immer stär-
ker werdenden Verschiebung 
des „starren“, rein materialis-
tisch empfundenen Lebens und 
was heute richtig war, erscheint 
morgen schon veraltet und 
überholt. Neue, bis jetzt uner-
kannte Ebenen des Lebens be-
ginnen und das Universum 
arbeitet dabei völlig anders als 
die noch herrschenden Perso-
nen und Wesen, die mit Hilfe 
von Kriegen, Eroberungsfeldzü-
gen, Einverleibungsstrategien, 
Krankheiten, gezielten Vergif-
tungen und gewollter Ausdün-
nung ihre Macht zum eigenen 
Vorteil nutzen. Diese „Macht-

haber“ kümmern sich niemals 
darum, ob andere Menschen, 
Lebewesen und Lebensformen 
auch nur im Entferntesten ihre 
bewusste Zustimmung bezüg-
lich all dieser Vernichtung gege-
ben haben. Das Universum 
arbeitet im Gegensatz dazu 
nach den Vorgaben dieser 
einen, uns meist unbekannten 
„QUELLE“, zum Wohle allen 
Seins. 

Die beschleunigte Entwicklung bringt 
Herausforderungen für alle
Es mag schon sein, dass gerade 
alles drunter und drüber zu ge-
hen scheint, da Sie momentan 
mit Situationen konfrontiert 
werden, die Sie niemals für 
möglich gehalten hätten - aber 
genau so arbeitet diese Urquel-
le. Zum Wohle allen Seins 
gleicht es immer wieder aus. 

Unter den bisherigen, immer 
wieder neu manipulierten, 
künstlichen Zeitlinien, wäre all 
das - was jetzt geschieht - nie 
aufgetreten. 
Großartige Entwicklungen und 
Änderungen in der neuen Zeit 
geschehen, weil wir im Kollek-
tiv beginnen, die universellen 
Grundgesetze des Universums 
zu erkennen und die Manipula-
tion der Zeit hat sich selbst be-
grenzt. Wir beginnen wieder 
einfacher und fühlender zu le-
ben und zu agieren. Dadurch 
werden wir zu aktiven Gestal-
tern unserer Umgebung. Die 
Entwicklung hat sich enorm 
beschleunigt und es wäre gut, 
diese Herausforderungen anzu-
nehmen, sein kosmisch, spiri-
tuelles „Wesen“ wieder zu 
aktivieren und zu leben, statt 
zu negieren. Diese „QUELLE“ 

Diese kosmischen Ände-
rungen, die durch eine - 

uns bisher unbekannte - 
„QUELLE“ ausgelöst wurden, 
arbeiten fein, subtil, leicht for-
dernd, frei und doch erträglich.
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Freude
Text und Portraitfoto: 
Bruno Würtenberger
Foto: ursa wolf

Das Leben ist nie wirklich freudlos. Es wirkt oft bloß so, wenn wir beginnen, 
unsere Erfahrungen zu bewerten. Leben heißt Lebendigkeit. 
Das Leben als solches ist Freude.

Dann weißt Du nicht, dass 
Leid durch Ablehnung ent-
steht. Durch Ablehnung aus 
dem Verstand heraus. Tiere be-
grüßen das Leben. Dadurch, 
dass sie Leid und Krankheit 
nicht schon im Vorhinein ab-
lehnen und sich deren Erfah-
rung nicht widersetzen, wird es 
nicht als solches erlebt. Ja, sie 
haben Schmerzen und sie kön-
nen krank werden, aber sie lei-
den nicht. Schmerzen befinden 
sich im Körper, Leiden befin-
det sich im Verstand. Tiere rea-
gieren instinktiv und aus dem 
Bewusstsein heraus, dass alles 
ist, wie es ist. Da ist keine Ver-
neinung des Lebens oder ir-
gendeines Aspektes ihres 

Daseins festzustellen. Sie haben 
sich noch nicht von Gott ge-
trennt und sind eins mit dem 
Leben geblieben. Deshalb leben 
sie tierisch gut. 

Tiere nehmen das Leben an
Tiere schaffen sich auch kein 
Karma, weil sie stets das tun, 
was getan werden muss. Genau 
so, wie es ein Erleuchteter tut. 
Auch ein erleuchteter Mensch 
hört auf zu leiden. Er hört auf 
damit, weil er nicht mehr die 
Welt verändern möchte, son-
dern erkennen konnte, dass das 
Leben vollkommen ist. Und ich 
möchte betonen, dass dies kein 
Widerspruch ist. Es ist viel-
leicht nur etwas schwer ver-
ständlich. Aber eine Wahrheit 
bleibt auch dann wahr, wenn 
sie nicht alle verstehen. Und 
was ist wahr? Das Leben. Und 
was ist unwahr? Alles, was du 
über das Leben denkst. Nicht, 
dass man die Wahrheit nicht 

verstandesmäßig erfassen könn-
te, nein. Aber leben lässt sich 
das Leben nicht verstandesmä-
ßig. Deshalb los! 

Lebenskampf in Lebensfreude wan-
deln
Wer sich nicht vor dem Leben 
und seinen mannigfaltigen Er-
fahrungsmöglichkeiten fürchtet, 
hat reelle Chancen, die Voll-
kommenheit zu erleben. Erle-
ben heißt das Zauberwort, 
lebendig sein, sich an allem zu 
freuen, was das Leben Dir gibt 
und nicht gibt. Dann eröffnet 
sich für Dich die Möglichkeit 
vom Leben genau das nehmen 
zu können, was Du möchtest. 
Und zwar nicht aus bloßem 
Wunsch und Widerstand zu 
reagieren, sondern aus dem tie-
fen, inneren Bedürfnis heraus, 
gewisse Erfahrungen des Lebens 
erleben zu wollen. Da jedoch 
die Menschen alles Leidvolle 
vermeiden würden, wenn sie es 

Traurig sein ist ein Privileg
des Menschen. Du wirst 

jetzt denken, dass auch Tiere 
Leid und Schmerz empfinden 
und es daher kein ausschließli-
ches Recht des Menschen ist, 
traurig zu sein.
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Ja zu mir! 
Text & Foto: meli jurak

Nein zu chronischer Fremdverantwortung

Meli Jurak "Bedingungslos"
www.melijurak.com

Anzeige

Was hingegen mit Sicherheit er-
reichbar ist, man kann sich 
selbst verändern und somit 
auch das Umfeld. Dazu gehört 
auch JA ZU SICH SELBST zu 
sagen. „Mutter Teresa“ in der 
Welt nachzuahmen kann etwas 
Wunderschönes sein, jedoch bei 
übertriebener Ausführung eine 
große Belastung. Wie könnte 
der Mittelweg aussehen?

Nein sagen will gelernt sein
Solange bedingungslose Hilfe 
und bedingungsloses Geben 
dem eigenen Wohl guttut, so 
lange darf es natürlich auch 
praktiziert werden. Doch so-
bald es zur psychischen oder 
physischen Belastung wird, 
sollte ein klares „Stopp“ ausge-
sprochen werden. Es ist in Ord-
nung „Nein“ zu sagen, denn 
dieses „Stopp“ bzw. „Nein“ ist 
ein klares „JA“ zu sich selbst! 
Ein JA zum eigenen Wohlbe-
finden, ein JA, dass man sich 
um sich selbst kümmert und 
ein JA, dass man auf sich selbst 
achtet. Erst nach diesem JA 

füllt sich der Körper wieder 
vollständig mit Kraft und Ener-
gie, welche dann in unterschied-
lichster Form eingesetzt werden 
kann. Sei es für eigene noch zu 
erledigende Arbeiten, Sport, 
Spaß, ein Gang in die Sauna 
oder auch die Unterstützung 
für jemand anderen.

„JA“ sagen zu sich selbst macht Spaß
Es sollte eine gute Balance zwi-
schen bedingungslosem Geben 
und Energie tanken gefunden 
werden. Bedingungsloses Geben 
könnte beispielsweise bedeuten, 
einer anderen Person einen 
schweren Gegenstand  zu tra-
gen,  Trinkgeld zu geben oder 
jemandem ein offenes Ohr zu 
schenken.  Alles, was Sie ma-
chen können und was  anderen 
Menschen  gut tut und hilfreich 
ist, gehört hier dazu. Sie werden 
bemerken, dass Ihnen das auch 
riesige Freude bereiten wird. 
Zum anderen sorgen Sie dafür 
regelmäßig Energie zu tanken. 
Betreiben Sie Sport oder spielen 
Sie ein Musikinstrument, gehen 
Sie in die Sauna oder nehmen 
Sie sich Zeit, ein Buch zu lesen. 
Alles, was Sie in einen ange-
nehmen Entspannungszustand 
  bringt, lässt Ihren Körper mit 

Energie füllen. Machen Sie das, 
sooft Sie können und beginnen 
Sie „JA“ zu sich selbst zu sagen! 

Das Leben ist schön und voller 
Leichtigkeit, auch für Sie!

Wie schon in einem ande-
ren Artikel in einer älte-

ren Ausgabe beschrieben, ist es 
nahezu unmöglich, alleine die 
ganze Welt zu verändern.

Die Autorin meli jurak 
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Text: Sandra Moser
Foto: Archiv

Yoga - Ein Lebensweg 

Die Yogaszene boomt. 
Es gibt kaum jemanden, der die Matte noch 

nicht ausgerollt hat

Promis machen Yoga, um 
schlank und fit zu bleiben und 
selbst am Arbeitsplatz ist Yoga 
keine Seltenheit mehr.
Doch was macht Yoga so be-
sonders?
Als ich mich vor sechs Jahren 
zu meiner ersten Yogastunde 
anmeldete, hatte ich keine Ah-
nung, was mich erwartet. Ich 

wollte einfach nur abschalten, 
den Alltag hinter mir lassen.
Ich stand ständig unter Strom 
und wünschte mir nur noch ei-
nes: mehr Gelassenheit in mei-
nem Leben.
Bei meiner ersten Yogastunde 
spürte ich sofort, dass ich hier 
„richtig“ bin. Die Yogastunden 
häuften sich und das Interesse 
an Yoga stieg. Was macht Yoga 
so besonders? Ich konnte es 
spüren, hatte aber keine Ant-
worten darauf. Also entschied 
ich mich, die Ausbildung zur 
Yogalehrerin zu machen.

Die Wissenschaft des Yoga be-
ruht auf einer jahrtausendelan-
gen Entwicklung und Yoga ist 
somit ein sehr ausgereiftes Sys-
tem. Das Yoga, das ich lernte 
und nun selbst meinen Schü-
lern weitergebe, beruht auf fünf 
Säulen:
Erste Säule: Körperarbeit
Zweite Säule: Atemübungen
Dritte Säule: Richtige Ernäh-
rung
Vierte Säule: Entspannung und 
Meditation
Fünfte Säule: Positives Denken
Hier sieht man, dass Yoga weit 

Die Zeitschriften sind voll
mit Yoga-Artikeln und 

-Werbung und auch in den So-
cial Media Kanälen sind die un-
zähligen Yogaposen und Yoga- 
videos nicht zu übersehen.
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Die Arzneipflanze des Jahres 
2018 mit einer imponierend 
langen Geschichte als 
Heilmittel

Ringelblume
Calendula officinalis

Text: michaela oswald
Fotos: Archiv

Man merke sich: Arnika ver-
wendet man am besten als 
Tinktur, Johanniskraut als Öl 
und Ringelblume als 10%ige 
Salbe. Arnika dient frischen 
Wunden, Johanniskraut vor-
wiegend Wunden durch Ver-
brennungen und Erfrierungen 
und die Ringelblume ist bei eit-
rigen, nässenden und schrundi-
gen Wunden das gegebene 

Mittel.
Die Ringelblume wurde zur 
Arzneipflanze des Jahres 2018 
gewählt, zu Ehren des Kräuter-
pfarrers Weidinger, der heuer 
100 Jahre alt geworden wäre. 
Das ist auch für uns der Anlass, 
einen näheren Blick auf diese 
Pflanze zu werfen. Die meisten 
kennen ja die Ringelblume in 
ihren sonnigen Farben, sie 
schmücken Bauern- und Vor-
gärten und in den letzten Jah-
ren erlebte sie eine wahre Re-
naissance. Sie wird wieder 
vermehrt in Gärtnereien ange-
boten und sie blüht unermüd-

lich bis zum ersten Frost und 
samt sich auch selbst aus.

Historie
Die Ringelblume besitzt eine 
lange Geschichte. Ihr Einsatz 
als Heilmittel reicht wahr-
scheinlich bis ins Altertum zu-
rück. Einige griechische und 
hellenische Autoren berichte-
ten schon über die Ringelblu-
me, die bei der Behandlung 
von Verletzungen verwendet 
wurde. Hildegard von Bingen 
(1098-1179) liebte die Ringel-
blume und setzte sie mehrfach 
ein. Unter anderem verwendete 

Diese überaus segensreiche
und wunderschön blühen-

de Pflanze ist neben Arnika und 
Johanniskraut die dritte im 
Bunde der großen Wundheil-
pflanzen. 
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Vom Freitag, dem 13. bis Sonn-
tag, dem 15. April 2018 fanden 
in Leoben - bereits zum 6. Mal - 
die sympathischen und gut or-
ganisierten „Wohlfühltage“ 
 statt. 
Diese Veranstaltung lassen sich 
Fachleute nur ungern entgehen 
- nicht nur, um ihre Produkte 
und Dienstleistungen anzubie-
ten, sondern auch um Gesprä-
che über ihre Sachgebiete 
führen und neue Kontakte 
knüpfen zu können. Diese Ge-
legenheit nahmen alle Ausstel-
ler mit Freude und Engagement 
wahr - es gab sowohl einen re-
gen Austausch untereinander 
als auch den mit interessierten 
Besuchern. Die stattliche Zahl 
von 41 Ausstellern präsentier-
ten ganz Neues oder ihre be-
reits eingeführten Produkte 
bzw. Dienstleistungen. Das 
Wetter  war in diesem  Jahr 
wohl etwas zu freundlich, so-
dass viele der sonst anwesenden 
Besucher es vorzogen, die ers-
ten warmen Tage im Schanigar-
ten oder auf der Terrasse zu 
verbringen. Dies tat dem Gan-
zen jedoch keinen Abbruch, 
denn es kamen trotzdem einige 
hundert Besucher und die Aus-
steller hatten ausgiebig Zeit, 
sich ihnen zu widmen. 
Wissensaustausch, geschäftliche Kon-
takte und daraus entstehende neue 
Netzwerke
An diesem Freitag wurden die 
Wohlfühltage - kurz nach 12 
Uhr Mittag - von der herzli-
chen Organisatorin Herta 
Dirnberger mit Siegfried Ne-

rath eröffnet, musikalisch um-
rahmt vom Gitarrenduo "Beni 
& Felix".  Bemerkenswerter-
weise wurde an diesem Tag 
auch das angrenzende Café 
durch die neuen Mieter offiziell 
eröffnet und seiner Bestim-
mung übergeben. 
Neue Technologien und Dienstleis-
tungen
An diesen 3 Tagen gab es sei-
tens der Aussteller ein vielfälti-
ges und reichhaltiges Angebot 
quer durch die Themen der 
ganzheitlichen Lebensführung: 
Massagen, das Neueste aus der 
Keshe-Technologie, eine viel 
beachtete CBD-Öl-Präsentation 
der Hemptheke, informierte 
Kristalle, Düfte, Klangtechni-
ken, Yoga, Energetik, ganzheit-
liche Gesundheit, Kartenlegen, 
Dunkelfeldmikroskopie, Krea-
tivschmuck, Atemtraining, Shi-
atsu etc. - und wir von der 
Redaktion des "BSC Bewusst-
Seins Café" waren auch dabei... 
 Mehr als 30 Vorträge boten ein 
beeindruckendes Spektrum an 
Kompetenz aus verschiedenen 
Fachbereichen, sodass für jeden 
Interessenten etwas dabei war, 
von dem er geistig profitieren 
konnte.
Es war sehr gelungen!
Die rührige Organisatorin 
Herta Dirnberger zog am Ende 
das Fazit: "Es war eine gute 
und gelungene Veranstaltung." 
Wie Recht sie hat. Es war eine 
wahrlich gelungene und äußerst 
informative Messe in diesem 
großzügigen und schön reno-
vierten Altbau in der Innen-

stadt von Leoben. 
Herta Dirnbergers "RAUM IM 
PULS DER ZEIT“ ist eine 
freundliche und durchaus wür-
dige Örtlichkeit für Veranstal-
tungen, Seminare oder 
Workshops und kann auch von 
Therapeuten, Atempädagogin-
nen usw. gemietet werden, die 
auch gerne gebucht wird. Wohl-
gemerkt: Die gesamte Infra-
struktur darf von allen Mietern 
genutzt werden!

Wohlfühltage in Leoben
Text und Fotos: Ulrich Bänsch

Fotos: Impressionen von den Wohlfühltagen 
in Leoben

Kontakt: herta@raum.st
Homepage: www.raum.st
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Keltische Jahreskreisfeste ­ Erinnerungen 
an unsere Traditionen und Wurzeln

Lammas 

2. August

Der Zeitpunkt befindet sich im 
Tierkreiszeichen „ Löwe“ wel-
ches ein Feuerzeichen ist und 
dessen Herrscher auf allen 3 
Ebenen (exoterisch, esoterisch 
und hierarchisch) die Sonne ist. 
Der Löwe fordert uns heraus 
unser „Ich bin“ zu erkennen 
und zu leben. 
Diese Erkenntnis fordert, dass 
wir unseren Lebensweg selbst-
bestimmt, machtvoll und ent-
schieden gehen. Dies setzt auch 
voraus, sich abzugrenzen, eige-
ne Bereiche abzustecken, 

Text:  helga birnhuber
Fotos: Archiv

„Nein“ zu sagen.
Auf der anderen Seite steht 
auch das Loslassen aller begren-
zenden Lebensmuster, Verhal-
tensweisen und Erziehungs- 
muster.
Dieses Keltische Fest soll uns 
auch an unsere eigene Ernte des 
Lebens erinnern. Wie lebe ich 
mein Leben, was habe ich er-
reicht, was möchte ich noch er-
reichen. Dankbarkeit für alle 
Erfahrungen gilt es auszu-
drücken. 
Auch im Garten und auf den 
Feldern und Äckern beginnt 
die Erntezeit, die Zeit des Ein-
lagerns und Haltbarmachens 
jedweder Art. Es ist auch die 
Zeit für das Trocknen von ver-
schiedenen Kräutern, sowohl 

für Tees als auch zum Räu-
chern, für Kräuterkissen oder 
um sonstiges zu gestalten. 
Am 15. August feiert die Kir-
che das Fest Maria Himmel-
fahrt, wo in vielen Regionen 
Kräuterweihen stattfinden. Für 
diesen Kräuterstrauß sollen fol-
gende Kräuter - sogenannte 
Frauenkräuter - verwendet wer-
den: Rose, Kornähre, Königs-
kerze, Ringelblume, Kamille, 
Johanniskraut, Schafgarbe, Me-
lisse, Labkraut, Minze, Rosma-
rin, Frauenmantel, Rainfarn, 
Beifuß, Wacholder.  
Es beginnt hier auch der soge-
nannte Frauen-Dreißiger, ein 
Monat mit besonderer Marien-
Verehrung.

Dieses Fest namens 
Lammas wurde nach der 

keltischen Tradition zu Ehren 
des abnehmenden Mondes 
gefeiert und markierte bereits 
den Herbstbeginn.
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Text: ingrid e. sator, Fotos: ingrid e. sator, Archiv

Das Element Holz 
FENG SHUI Teil 2 

Menschen, die unter der 
Schirmherrschaft des Holz-Ele-
ments geboren wurden, schät-
zen ihre Moral; sie sind hoch 
ethisch, besitzen ein gesundes 
Maß an Selbstvertrauen, ken-
nen den inneren Wert der Din-
ge und haben weit gesteckte 
und zahlreiche Interessen.
Ihr expansives und kooperati-
ves Wesen gestattet es ihnen, 
große Maßstäbe zu setzen. Die 
Fähigkeit zu führen und zu lei-
ten ist ihnen gegeben, weil sie 
Angelegenheiten in die richtige 
Kategorie und Ordnung brin-
gen können. Ihre Fortschritt-
lichkeit und Großzügigkeit 
lassen sie umfangreiche Projek-
te, großangelegte, langfristige 
Entwicklungen oder kostspieli-
ge wissenschaftliche Forschun-
gen auf sich nehmen. Sie sind 

keine Einzelkämpfer, eher 
Teamplayer mit Führungsqua-
lität.
Sie besitzen die Fähigkeit, an-
dere zu inspirieren. Gemeinsa-
me Fähigkeiten und Kräfte 
werden in gemeinsamen Akti-
onskanälen gebündelt und so-
mit gestärkt. Sie besitzen die 
Fähigkeit, Gleichgesinnte zu 
finden und zu einen. Wachs-
tum und Erneuerung sind die-
sem Element zugeordnet und 
wer diesem Element angehört, 
kann den Gewinn der gemein-
samen Projekte, den gemein-
sam erzielten Erfolg und die 
Entwicklung allen zukommen 
lassen, wodurch niemand auf 
der Strecke bleibt. Ihr angebo-
rener guter Wille und ihr mit-
fühlendes Wissen für das, was 
in anderen vorgeht, sorgt auf 
allen Ebenen für gegenseitiges 
Geben und Nehmen auf Au-
genhöhe. Sie werden Unter-
stützung, finanzielle Mittel und 
Wege finden, wo und wann im-
mer sie diese benötigen, da man 
Vertrauen in ihre Fähigkeiten 

hat. Wissen und Ideen fliegen ei-
nem in diesem Element zu, wo-
durch Entwicklung und Gewinn 
entsteht. 
Ein großer Fehler innerhalb des 
Holz-Elements liegt in der Ten-
denz, sich mehr zuzumuten als 
man schaffen kann und die Din-
ge auf Biegen und Brechen vor-
antreiben zu wollen. Vielleicht 
sind sie dann nicht in der Lage, 
das Begonnene zu vollenden, 
wenn Ressourcen, Kraft, Ener-
gie und Klarheit fehlen. Die Ak-
tivität wird dann dünn, 
oberflächlich und zu wenig 
durchdacht. Pläne lassen sich so 
nicht erfolgreich durchführen, 
oder sie werden von einem Pro-
jekt zum nächsten getrieben, 
ohne zufriedenstellende Ergeb-
nisse zu erreichen.
Worauf sollte ein Mensch, der 
dem Element Holz zugeordnet 
ist, achten:
Dem Holztypus ist der Früh-
ling zugeordnet:
sein Planet ist der Jupiter
sein Organ ist die Leber und die 
Gallenblase

Wie in der Ausgabe 1 des
BSC-Magazins erwähnt, 

enthält Feng Shui eine Ele-
mentlehre als fördernden Kreis-
lauf. In der heutigen Ausgabe 
beschäftigen wir uns mit dem 
ersten Element: Holz. 
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Text: Andrea Graf 
Fotos: Ulrich Bänsch, Archiv

Das Wohnen fernab von städtischen Einflüssen, inmitten der Natur - an einem Ort, wo es 
etwas gibt, das in der heutige Zeit fast schon ein unbezahlbarer Luxus geworden zu sein 
scheint: Die Stille. 

Die Idee an sich ist nicht
neu - dennoch recht un-

gewöhnlich.
In einem völlig neuen Lebens-
abschnitt ist der Gedanke ent-
standen, nunmehr ein anders- 
artiges Lebensmodell zu entwi-
ckeln und es auch umzusetzen. 
Wie bereits erwähnt - so neu ist 
es gar nicht und wird in vielen 
Regionen bereits erfolgreich ge-

lebt.
Man findet heute nur noch äu-
ßerst selten so ein Fleckchen 
Erde, wo einen die störenden 
Zivilisationsgeräusche nicht 
verfolgen. Oftmals nehmen wir 
sie gar nicht mehr bewusst 
wahr, so sehr sind die stören-
den Hintergrundgeräusche Teil 
unseres hektischen Lebens ge-
worden. Wir bemerken es erst 

dann, wenn wir von Stille um-
geben sind: ...da fehlt doch 
was? So sehr sind wir Men-
schen bereits konditioniert.

Wunsch 
Um die Vorteile des stressfreien 
und somit gesunden Landle-
bens genießen zu können, ohne 
die Nachteile einer gewissen so-
zialen Isolation in Kauf neh-

wunsch.vision@wirklichkeit
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Wie verändere 
ich mein 

Leben so, wie 
ich es haben 

möchte?
Text: monika pfleger

Illustration: ursa wolf
Foto: Archiv

Wenn wir in unserem 

Leben etwas ändern 
möchten - wie mehr 

Gesundheit, neue Chancen 
kreieren und unvorstellbare 

Erfahrungen machen - 
dann ist der Schlüssel 

dazu: 
Das Energiefeld, das wir 
ständig ausstrahlen, 

verändern wir durch unser 
Denken und Fühlen!

Also, wenn ich etwas än-
dern will, ist es ange-
bracht anders zu 

denken, anders zu fühlen und 
anders zu handeln. Es ist oft die 
Rede davon, „sei präsent“, „lebe 
im Jetzt“, „denke nicht über die 
Zukunft nach“ und „lebe nicht 
in der Vergangenheit“ - doch: 
Wie bitte geht das?

Ich habe dies bei Bruno 
Würtenbergers Bewusstseins 
Training gesehen bzw. erfah-
ren und möchte diese Erkennt-
nisse hiermit weitergeben.
Solange ich die Person, die ich 
meiner Meinung nach bin, so-
wie meine Überzeugungen 
von der Funktionsweise der 
Welt, nicht hinter mir lasse, 

solange kann ich weder ein 
neues Leben noch ein neues 
Schicksal erschaffen.
Unser Gehirn ist ein Produkt 
der Vergangenheit. Durch Ler-
nen werden neue Verbindun-
gen im Gehirn aufgebaut und 
durch Erinnern werden diese 
Verbindungen immer wieder 
aktiviert. Je öfter ich also 
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Arbeits- und Forschungskreis Biokybernetik 
- das Erbe von Jan Gerhard Smit
ist die Einführung einer sanften, intelligenten Art und Weise, 
mit der die Gesundheit, die Vitalität und das Lebensglück 
ohne gewaltsame Eingriffe in den Körper und ohne 
chemische Mittel wiederkehren können. Diese Methode ist 
nicht nur eine „Alternative“, sondern sie ist als grundlegende 
Bewahrung für Leben zu sehen.

Der Geist des Paracelsus
Paracelsus, geboren 1493 in der 
Schweiz, studierte schon in 
jungen Jahren, nämlich mit 16 
Jahren,  Medizin und war eben-
so streitbar wie umstritten. Er 
stellte die antike Medizinlehre 
in Frage und seine etablierten 
Kontrahenten, Ärzte und Apo-
theker, beschuldigten ihn im-
mer wieder, mit seiner Art der 
Pflanzenheilkunde Patienten 
zu  vergiften. Er war jedoch 
überzeugt, dass viele Krankhei-
ten chemisch-biologische Um-
wandlungen und Reaktionen 
bestimmter Stoffe im Körper 
sind, die man mit den passen-
den Arzneistoffen behandeln 
kann. So verbrachte er sein Le-
ben damit, eine neue Heilkunst 
zu finden, die nicht auf alten 
Büchern, sondern auf eigenen 
Anschauungen und Erfahrun-
gen begründet war - ein Mann 
mit Forscherethos. Er ist Weg-
bereiter der Arzneimittelkunde 
und führte die Medizin vom 
Mittelalter in die Neuzeit. Seit 
1952 gilt die Paracelsus-Medail-
le als höchste Auszeichnung 
der deutschen Ärzteschaft.

Wiederholt sich die Geschichte?
Mit dem Ethos des Forschers - 
ähnlich dem des Paracelsus (der 
die Medizin von der antiken 
Vier-Säftelehre auf chemisch-
biologische Wirkungen  verän-
derte) gelangte man zu neuen 
Erkenntnissen aus größerer 
Weitsicht, denen medizinische 
Autoritäten bislang kaum fol-
gen konnten. 
Aufgrund dieser neuen For-
schungsergebnisse stellt sich 
nun die Frage, was für ein Mit-
tel es war, das ein Wiener 
Oberarzt nach langer Suche ge-
funden hatte und mit dem sei-
nem Sohn endlich geholfen 
wurde? Welches Erlebnis be-
wog einen Neurologen, sich 
kopfschüttelnd die Frage nach 
dem Sinn seines Studiums zu 
stellen? Was hat einen Physio-
therapeuten bewogen, am 
nächsten Tag seinen Job zu 
kündigen, was war die Ursache 
dafür, dass nach einer medizini-
schen Studie 75% von klinisch 
austherapierten Menschen im 
Handumdrehen wieder 
schmerzfrei und arbeitsfähig 
waren? Was konnte es gewesen 

sein, mit dem eine unsportliche 
Mittfünfzigerin urplötzlich 
und unerwartet zur Weltre-
kord- u. Serienmeisterin im 
Sport wurde? Ein alternder 
Sportler zum Olympiasieger, 
ein anderer zum Weltmeister? 
Oder warum im Mädchenfuß-
ball eine ganze Saison lang kein 
Spiel mehr verloren wurde? 
Was begründete es schließlich 
auch, dass eine Medizinische 
Universität in Brasilien nun 

Paracelsus war mit seinen Heilmethoden im 
16. Jhd. sehr umstritten - so wie heute auch
viele medizinische "Alternativen" von den 
Etablierten abgelehnt werden

Text: Eduard Überbacher
Fotos: Verein Biokybernetik 

nach Smit
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Arthrose ist heilbar!

Text: Andrea Viertl
Foto: Archiv

Diese Diagnose bekam 
ich vor 10 Jahren, da-
mals war ich 45 Jahre 

und konnte keine Treppen 
mehr ohne Schmerzen steigen, 
geschweige mich schmerzlos 
von einem Stuhl erheben. Ich 
musste meine geliebten Sport-
arten, wie Tennis und Skifah-
ren sofort beenden.
Doch für mich kamen weder 
Schmerzmittel noch eine Ope-
ration in Frage, nicht einmal 
eine Arthroskopie. Dann lie-
ber keinen Sport mehr ma-
chen, bevor ich mich 
aufschneiden lasse. Und 

Schmerzmittel haben alle sehr 
starke Nebenwirkungen und 
schädigen die Leber und die 
Nieren.
Unbewusste Glaubenssätze 
Ich fuhr dann zu einem 
FreeSpirit® Bewusstseinstrai-
ning, um mich spirituell wei-
ter zu entwickeln. Für mich 
war es wichtig zu erfahren, 
dass es da noch viel mehr gibt, 
als wir zu wissen glauben. 
Dass das auch meinen Knien 
helfen würde, daran dachte ich 
zu dem Zeitpunkt gar nicht. 
Doch dann kam das große 
„Aha“, denn in einer Übung, 

in der man seine unbewussten 
Glaubenssätze erforscht, ent-
deckte ich eine Überzeugung, 
die ich mir in jungen Jahren 
zugelegt hatte und die tief in 
meinem Unterbewusstsein ver-
borgen lag. Nämlich, als ich 
mir mit 18 Jahren das Bein 
brach und dabei das Knie ver-
letzte. Damals hatte ich die 
Idee: „Super, jetzt kann ich 
wieder laufen und na ja, wenn 
ich alt bin, dann bin ich halt 
im Rollstuhl!“
Diese Überzeugung war in 
meinem Unterbewusstsein ver-
graben und vergessen. Ich 

„Frau Viertl, Sie haben Arthrose – es handelt sich um einen altersbedingten Gelenkverschleiß. Hier können 
wir  leider nichts  tun, außer zu versuchen den Schmerz und die Entzündungen zu  lindern. Die Knorpel sind 
fast weg und der Meniskus eingeklemmt und deformiert. Da Sie noch zu jung sind, empfehlen wir mit einer 
Spritzenkur noch ein paar Jahre zu überbrücken und danach künstliche Knie einzusetzen. Das ist ein Routi-
neeingriff und verursacht keine Probleme!“
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Heilung mit dem „Stein des Lebens“

Wie das Vulkanmineral Zeolith-Klinoptilolith mittels einer revolutionären Vermahlungs-
Technik zum wohl effektivsten Entgiftungsmittel überhaupt wurde.

Die Luft scheint vor
Energie zu tanzen, wenn 

die Mahlmaschinen zu rotieren 
beginnen. 
Ventilatorschaufeln sorgen für 
einen künstlichen Zyklon, der 
die eingebrachten, grob zerklei-
nerten Teilchen des Vulkanmi-
nerals Zeolith-Klinoptilolith 
enorm beschleunigt. Durch 
einen steten Richtungswechsel 
kollidieren die Teilchen des Mi-
nerals, in vielfacher Schallge-
schwindigkeit, mit bereits 
verarbeitetem Material.
Nach dem zentrifugalen Zer-
mahlungs-Spektakel spuckt die 
Anlage, in der Werkshalle am 
Stadtrand der österreichischen 

Stadt Villach, schließlich ein 
hoch energetisiertes, mehlarti-
ges Puder von blassgrüner Far-
be aus. Dessen kugelförmige 
Teilchen haben im Schnitt nur 
noch eine Korngröße von fünf-
tausendstel Millimeter und eine 
aktive Oberfläche von beinahe 
unglaublichen 700 bis 1.000 
Quadratmetern pro Gramm. 
Für viele Heilkundige ist das 
hochenergetische Lavagestein 
das moderne Entgiftungsmittel 
schlechthin. Nicht nur in Ös-
terreich hat das superfeine Pu-
der inzwischen den Ruf eines 
fast mystischen Zaubermittels - 
immer mehr Ganzheitsmedizi-
ner schwören weltweit auf den 

hochpotenten Energiespender.

Die Urkraft der Natur nutzbar ge-
macht
Die einzigartige Mikronisie-
rungstechnik gilt vielen als eine 
bahnbrechende wissenschaft-
lich-technische Errungenschaft, 
welche die Urkraft der Natur 
für den Menschen voll nutzbar 
machen kann. Das siliziumhal-
tige Gesteinsmehl mit seinen 
biologisch aktiven Teilchen 
sorgt wegen seiner augen-
scheinlichen positiven Effekte 
in der gesundheitlichen Dauer-
prävention, als Anti-Aging-
Mittel, aber auch bei der Be-
handlung von Krebs-, Diabetes- 

Text: Ingomar Schwelz
Fotos: Ulrich Bänsch, Archiv
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Essbare 
Hautpflege

„Grüne Kosmetik“ - Gutes Zeigen & Zubereiten - Leben ohne synthetische Zusatzstoffe 

Text: Mag. Gabriele Zach
Fotos: Gabriele Zach, Archiv

Frau Mag. Gabriele Zach
hatte das Glück, mit natur-

belassenen biologischen Pro-
dukten aufzuwachsen - ihre 
Mutter zählte zu den Pionie-
rinnen im organisch biologi-
schen Anbau. 
Auch wurde schon in jungen 
Jahren das Interesse an der 
Heilkraft der Pflanzen in ihr 
geweckt,  denn ihr Vater war 
ein großer Anhänger der Ho-
möopathie.
Frau Mag. Zach besuchte uns 

im Büro und beantwortete mit 
ihrer freundlichen und sehr 
kompetenten Art unsere Fra-
gen:

Sie haben von Ihren Eltern ja schon 
die Voraussetzungen für gesunde Er-
nährung mitbekommen. Was war Ihr 
Grund in diesem Bereich weiterzuma-
chen?
Ausschlaggebend war das Beo-
bachten in meinem Beruf, ich 
leitete einen Hotelbetrieb und 
dadurch bedingt auch die Gas- 

tronomie, wie sich im Laufe der 
Zeit immer mehr Unverträg-
lichkeiten entwickelten. Das 
erste Mal wurde ich 1993 von 
einem Kongressteilnehmer mit 
dem Thema Nahrungsmittel-
unverträglichkeit konfrontiert - 
heute ist laut aktuellen Studien 
bereits jeder dritte Österreicher 
in irgendeiner Form davon be-
troffen. Ich glaube, dass dies in 
einem Zusammenhang mit un-
serer Ernährung, sowohl oraler 
Art als auch über die Haut, in 
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Text und Foto: Joachim Jauk

Wir leben in einer Zeit
von intensiven Verän- 

derungen auf Mutter Erde. 
Vieles befindet sich am Beginn 
eines großen Umbruchs - im 
Außen als auch im Innen. 
Gerade in einer solchen Phase 
ist es von großer Bedeutung, 
Körper, Geist und Seele wieder 
ins Gleichgewicht zu bringen. 
Eine Taoistische Weisheit dazu 
lautet: „Die einzige Bestän- 
digkeit ist die Veränderung“. 
Wir sind im ständigen Wandel, 

ob auf der körperlichen (Zel-
len), der geistigen und auch der 
spirituellen Ebene. Die fünf 
Elemente & Wandlungsphasen 
stehen in lebendiger Beziehung 
und in einem fließenden 
Gleichgewicht zueinander, sie 
erzeugen und beeinflussen sich 
gegenseitig, eines ist ohne die 
anderen nicht existent. 
Im Taoismus spielt das Chi, die 
Lebensenergie, eine zentrale 
Rolle. Sie ist die ursprüngliche 
Lebenskraft und der Motor 

ewiger Wandlung. Das Chi ist 
die unaufhörlich fließende 
Energie in unseren Meridianen 
(Energieleitbahnen), welches 
Organe, Hirn- und Nerven-
funktionen sowie Gewebe mit-
einander verbindet und zu 
einem Ganzen macht. Doch ist 
Chi auch der die ewige Wand-
lung hervorbringende Fluss, 
der Mensch, Umwelt und Uni-
versum verbindet, das energeti-
sche Netz, das alles zusammen- 
hält.

TAO YOGA & DOIN SHIATSU 
für Körper und Geist
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Biologisch 
artgerechte 

Rohfütterung 
,, Barf " von 
Hund und 

Katze

Die Gesundheit der Tiere verschlechtert sich immer mehr und sie bekommen die selben 
Krankheiten wie wir Menschen. Unsere Tiere leiden an Krebs, Arthritis, Allergien, 
Bandscheibenproblemen, Autoimmunerkrankungen, leiden an Blutarmut, Blindheit und sind 
teilweise stark übergewichtig.

Es ist oft schwer zu verste-
hen, da das Angebot an 

Futter für unsere Lieblinge sehr 
groß ist!
Es gibt eine Auswahl an Futter 
für dicke, dünne, bequeme, ak-
tive, Junior, Senior, Adulte, 
langhaarige, kurzhaarige, klei-
ne, große, mit weißem Haar-
kleid oder speziell für schwarze 
Hunde, sterilisiert, oder auch 
nicht!
Ich bin der Meinung, dass die 
Besitzer darüber aufgeklärt 
werden sollten, was sie ihren 
Tieren teilweise füttern und 
was hier als ,,Futter" bezeich-

net wird!
Das Futter wird von Chemi-
kern in einem Labor zusam-
mengestellt und als ,,gesund" 
beworben.
Große Firmen und Konzerne 
zahlen dafür, weil Tierfutter 
zur Abfallentsorgung dient und 
z.B. Erdnussschalen, Federn,
Rübenschnitzel und Horn 
günstig entsorgt werden kön-
nen.
Einige Futtermittel enthalten 
Zucker, zu viel Getreide und 
natürlich jede Menge Konser-
vierungsstoffe.
Trockenfutter könnte Tierreste 

aus der Tierkörperverwertung 
enthalten, mit Hormonen und 
Medikamentenresten, die die 
Tiere vor ihrem Tod noch er-
halten haben.
Es wird eingefärbt mit gelb, 
grün, rot, mit Geruchs- und 
Lockstoffen besprüht, weil die 
Tiere es sonst nicht fressen 
würden.
Der rote Farbstoff wurde für 
menschliche Produkte entwi-
ckelt und als sich herausstellte, 
dass er Krebs verursacht, wur-
de er einfach für Tierfutter ver-
wendet, da hier andere Bestim- 
mungen gelten.

Text und Fotos: Petra Weber, Illustration: Alexander Wolf
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Text: wolfgang johann 
Fotos: wolfgang johann, Archiv
Illustration: ursa wolf

SYSTEMSCHULE 
Erster Teil – Einleitung

Aufgrund der Länge des Arti-
kels wird er in zwei Teilen er-
scheinen und dieser Artikel 
ist vor allem den Kindern ge-
widmet. Wir Erwachsenen ha-
ben nicht nur 
Auflösungsarbeit zu leisten, 
sondern auch ein Weltbild zu 
korrigieren. 
Ich bitte jeden Leser dieser 
Zeilen für die klare und deut-
liche Sprache um Verständnis. 
Hier wird weder beschuldigt 
noch verurteilt. Durch die 
momentane Tendenz unserer 
Welt, denjenigen zu folgen, 
die uns eliminieren wollen, 
ist mir klar, dass es hier viel 
Widerstand gibt.

Hätten mir meine Helfer auf al-
len Ebenen nicht derart starken 
Rückenwind gegeben, würde 
ich über dieses Thema nicht so 
klar schreiben. All die Damen 
und Herren mit ihren akademi-
schen Titeln, die Pädagogen 
und Lehrer, Richter, Politiker, 
Staatsanwälte und Rechtsanwäl-
te, Wirtschaftsmagnaten, Reli-

gionsführer und Logenführer, 
haben jahrzehntelang daran ge-
arbeitet, um endlich so gut aus-
gebildet zu sein, um einen 
übergeordneten Platz einneh-
men zu dürfen und dann 
schreibt ein kleiner Schmalspur-
ingenieur – wie ich es schon öf-
ter zu hören bekam – darüber, 
dass sie all ihre Ausbildungen 
vergessen sollen, um endlich le-
ben zu können. Hätten mir vie-
le Autoren – und vor allem die 
geistige Welt – nicht klar und 
deutlich gezeigt, dass wir in der 
tiefsten, schwärzesten und dege-
neriertesten Zeit existieren und 

ganz klar dem Untergang ent-
gegensteuern, wenn wir die 
oben genannten Elitärpersonen 
weiterhin schalten und walten 
lassen, hätte mir für diese Zei-
len wahrscheinlich der Mut ge-
fehlt. Ich klage weder an, noch 
beschuldige ich und mir ist 
klar, dass jede einzelne Person 
immer ihr Bestes gibt, auch 
wenn es zu einhundert Prozent 
falsch ist. Niemand wird be-
schuldigt und schon gar nicht 
die Eltern. Auch ich bin Vater 
und weiß wie schwierig es ist, 
richtig zu agieren. 

Genauso, wie ein Frosch
nicht merkt, wenn er 

ganz langsam gekocht wird, 
ergeht es den momentanen 
Personen. Sie erkennen die 
Wahrheit nicht und laufen in 
ihr Verderben. 
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Freies, 
selbstbe-
stimmtes 
Lernen  
Sichtweise 
einer
authentischen 
Mutter

Text: Christine Kutschera
Fotos: Archiv 

Über uns: Wir sind hier, wir sind 
da, wir leben und vertrauen.

Freies Lernen beschäftigt mich 
schon lange – lieber sage ich 
jetzt ‚frei sich bilden‘. Jeder 
lernt immer und überall, in sei-
nem ganz eigenen Tempo. Wir 
dürfen geduldig zusehen, gege-
benenfalls mitmachen. Wie eine 
Pflanze: Die wächst von alleine, 
manchmal gieße ich sie - wenn 
es wirklich mal zu trocken ist. 
Ich sehe zu und staune. Ich sehe 
mir nicht die Wurzeln an oder 
möchte an dem noch grünen 
jungen Ast ziehen, damit er 
schneller wächst – nein ich 
warte. So wie auch ich bei den 
jungen Menschen, die ich be-
gleiten darf, einfach nur da bin.

Langeweile ist das Beste, was einem 
kindlichen Gehirn passieren kann
Ich bin Christine und bei mir 

Das Leben ist so etwas
Spannendes - es entwi-

ckelt sich, man kommt weiter 
und weiter.

sind Klara, Benjamin und Fe-
run. Sie wachsen bei mir auf, 
ich darf sie begleiten und unter-
stützen, wo sie mich brauchen. 
Es ist schön zu beobachten, wie 
sich alles entwickelt und 
wächst. Unser Alltag sieht sehr 
unterschiedlich aus. Das, was 
gerade wichtig und interessant 
ist, wird besprochen, gespielt 
und gemacht. Manchmal gibt es 
auch Langeweile, aber gerade 
hier können sich im Gehirn 
neue Vernetzungen bilden, sagt 
Gerald Hüther: „...denn nur aus 
der Langeweile heraus entwi-
ckelt es ja selbst seine eigenen 
kreativen Ideen. Langeweile ist 
hirntechnisch das Beste, was ei-
nem Kind passieren kann. Kin-
der besitzen von Natur aus eine 
unglaubliche Entdeckerfreude 
und Neugierde, die es ihnen er-
möglicht, sich alles anzueig-
nen.“ 
Ich bin sehr begeistert von den 

Forschungen Gerald Hüther`s. 
Sie bestätigen mir, dass es rich-
tig ist, die jungen Menschen 
sein zu lassen und ihnen zu 
vertrauen. Beispielsweise hat 
Klara („erst“ – würden viele sa-
gen) mit 10 Jahren lesen und 
Bücher lieben gelernt. Viele 
meiner Bekannten/Verwand-
ten sorgten sich zuvor. Ich aber 
ließ ihr diese Zeit. Denn ich 
war im Vertrauen, dass sie es 
dann lernen wird, wenn es ihr 
wichtig ist. Das ist nicht nur 
beim Lesen der Ansatz, son-
dern bei allem. Jedes Baby 
lernt schon so viel - und wie 
unterstützen wir es? Indem wir 
da sind, zuhören und geben. 
Das hört meiner Meinung 
nach mit 6 Jahren nicht auf. 
Ein junger Mensch lernt spre-
chen, ohne dass ich ihm den 
Mund mit meinen Händen be-
wege oder mich mit ihm hin-
setze und die Wörter und Sätze 
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„Ich verstehe von moderner Kunst nicht viel...“ sagt der gutgläubige Mensch, der davon ausgeht, dass sich 
die Kunst in den letzten 60 Jahren eben dahin „entwickelt“ hat, wo sie heute ist. Eine  „moderne Kunst“, die 
er leider nicht verstehen kann, weil sie intellektuell so hochstehend zu sein scheint. Scheint - ja! Liebe Leser, 
was ist, wenn ich euch sage, dass es da gar nichts zu verstehen gibt, sondern dass man euch nur schändlich 
betrügt und an der Nase herumführt? Die Kunstförderer und -inszenierer sehen euch (pardon!) als dumme 
Schafsköpfe, denen man beliebig jeden Schrott unterjubeln kann, wenn er nur mit hochtrabendem 
Wortgeschwülst unterlegt und mit Millionen von Fördergeldern gefüttert wird.

Text: ursa wolf
Fotos: Archiv, Ulrich Bänsch

Alles Kunst - oder wie?

„Alles ist Kunst!“ (sinngemäß). 
Zu dieser Zeit war die unselige 
„Entwicklung“ der modernen 
Kunst bereits in voller Fahrt 
und die Szene nahm diesen aus-
sageschweren, wenn auch we-
nig logischen Satz dieses 
„Meisters“ in gieriger Dankbar-
keit an. War er doch ein Frei-
brief für all jene, welchen es an 
Talent und Verantwortungsge-

fühl für die Arbeit als Künstler 
mangelte, mangeln musste - 
denn alle, die als Kunstschaffen-
de ehrlich und fleißig waren, 
wurden von den Kritikern als 
„rückständig“ bezeichnet und 
von öffentlichen Institutionen 
niemals gefördert. Im Gegenteil 
- nach 1955 wurden Maler und 
Bildhauer, welche sich nicht 
dem „Zeitgeist“ unterwarfen, 
einfach wegzensiert. 

Nach dem 2. Weltkrieg begann die 
Ausrottung unserer Kultur
Seit 60 Jahren gibt es die geziel-
te Unterdrückung ehrbarer 
Künstler in Europa. 

Nein, die „moderne Kunst“ ist 
keine natürliche Entwicklung, 
sondern eine gelenkte Verar-
mung der vielfältigen Aus-
drucksmöglichkeiten, die das 
künstlerische Handwerk bietet. 
Durch die Unterdrückung je-
ner Kunstschaffenden, welche 
Kunst im altehrwürdigen Sinne 
ausübten, ist diese im deutsch-
sprachigen Raum, teils in ganz 
Europa,  nahezu ausgestorben. 
Die alten Künstler leben nicht 
mehr, die jungen Menschen ler-
nen an Kunstschulen und Aka-
demien keine klassische Malerei 
mehr und die Bevölkerung hat 
sich längst abgewandt von al-

In den 1970er Jahren erklärte
ein gewisser Josef Beuys, des-

sen krakelige Zeichnungen we-
nig hergaben und er somit 
begann, Fettecken in diverse 
Kunsttempel zu platzieren 
(vielleicht notgedrungen):
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Text: wolfgang johann

Kristalle 
und ihre 
Intelligenz 
Teil 2

Nachdem der erste Teil eine erste kleine Einführung in diese Materie sein sollte, möchte ich nun 
Schritt für Schritt beginnen Hintergründe aufzuzeigen, um in seiner Quintessenz die 
Bedeutung des Elektrons als geistige Empfangsstation und Sendestation für uns Menschen 
erkennbar zu machen. 
Wenn ich über Kristalle, deren Intelligenz und den Möglichkeiten spreche diese zu informieren, 
dann gehe ich nicht auf die Torusfelder ein, die Körper, Formen und Objekte umgeben.

Die Ursache, welche über 
den Torus übertragen wird, 
stellt hingegen die enthal-
tene Information dar und 
diese interessiert uns in die-
sem Augenblick.
Die erste Frage, die wir uns 
stellen sollten, wäre dem-
nach folgende: Was ist Ma-
terie?
Bisher dachten wir, dass 
Materie Teilchen darstellt, 
die sich durch anziehende 
Kräfte und „Häkchen“ zu 
ganzen Körpern zusam-
menballen und diese Mate-

rie ist nicht nur der wich-
tigste Bestandteil, sie stellt 
auch den Bauplan des Uni-
versums dar. 
Was sprachen unsere be-
kanntesten orthodoxen 
Wissenschaftler zu diesem 
Thema:

Es gibt keine Materie
Hans Peter Dürr (1929 
–2014) war deutscher Physi-
ker und Direktor des Max 
Plank Institutes und er 
kam beispielsweise zu fol-
gender Erkenntnis:
„Streng genommen gibt es 
weder Elektronen noch Pro-
tonen, auch keinen Atom-
kern. Eigentlich sind es nur 
Schwingungsfiguren. An die-

sem Punkt hatten wir die 
Materie verloren. Denn was 
wir am Ende allen Teilens 
vorfanden, waren keine un-
zerstörbaren Teilchen, die 
mit sich selbst identisch blei-
ben, sondern ein feuriges 
Brodeln.“
Max Plank (1858–1947) war 
ebenfalls deutscher Physi-
ker und er gilt als Begrün-
der der Quantenphysik 
und erhielt 1918 den Nobel-
preis. Eine wesentliche Aus-
sage seinerseits war:
„Als Physiker und Mann, 
der sein Leben lang der 
nüchternsten Wissenschaft, 
nämlich der Erforschung der 
Materie diente, bin ich si-
cher frei, für einen Schwär-

Diese stellen für die
Programmierung ein 

Grundgesetz dar und sind 
in ihrer Wirkung zu be-
rücksichtigen.
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Eine Hinweistafel auf ´s Fachl 
zeigt uns den Weg durch die 
Passage in der Herrengasse Nr. 
13, in den idyllischen Jugend-
stil-Hof, in dem seit Oktober 
2016 ein außergewöhnliches La-
dengeschäft  zu finden ist. Ehe-
dem befand sich dort ein 
Nonstop-Kino, an das sich 
manch älterer Kunde noch erin-
nert.
In diesem Wiener Werkstätten-
hof bieten die Räume des ´s 
Fachl ein reichhaltiges Angebot 
für die Liebhaber regionaler 
und manufaktorisch hergestell-
ter Produkte. Dort findet man 
Kulinarisches, Designartikel, 
Kunsthandwerkliches, Souve-
nirs, attraktive Geschenkideen, 
liebevoll Hergestelltes und 
Selbstgemachtes aller Art.
Die Idee, die hinter diesem 
außergewöhnlichen Geschäft 
 steckt ist genial, innovativ und 
in dieser Form wohl einmalig. 

Der Fachlmeister - ja, so heißt 
ein Kooperationspartner des 
Unternehmens ´s Fachl - Mar-
kus Groß , Jahrgang 1987, rich-
tete diese Verkaufsstelle mit den 
für ´s Fachl typischen Holzkis-
ten ein. Diese Obstkisten stam-
men allesamt aus dem Ham- 
burger Hafen und wurden von 
der Kooperative en gros erwor-
ben, gereinigt und als Präsenta-
tions-Regale hergerichtet. Diese 
Warenaufnahmekisten - die 
„Fachl“ - haben einheitliche 
Außenabmessungen von 50 x 
40 x 30 cm. 300 dieser Kisten 
stehen in dem 90 m2 großen 
Geschäft, die von 250 „Mie-
tern“ genutzt werden. Jeder 
von ihnen hat die Möglichkeit 
ergriffen, eines dieser Obstkis-
ten für eine bestimmte Dauer 
anzumieten und dort seine Pro-
dukte zum Kauf feilzubieten 
bzw. seine Dienstleistungen zu 
präsentieren.  Der Mietzins ist 
sehr günstig, wenn man be-
denkt, dass dort in dieser Lage 
kaum einer die Chance hätte, 
präsent zu sein. Dieses begna-
dete und einfache Konzept exis-
tiert mittlerweile in mehreren 
Städten Österreichs und das mit 

wachsender Tendenz. 
Die angenehme Atmosphäre 
des ´s Fachl in der Herrengasse 
ist geprägt von der Liebe, der 
Hingabe und dem Können der 
sehr individuellen Anbieter - 
das strahlt Kraft und positive 
Energie aus. So ist das Geschäft 
ein Geheimtipp geworden für 
Leute, die auf der Suche nach 
regionalen kulinarischen Le-
ckerbissen sind oder die allge-
mein ungewöhnliche und indi-
viduell hergestellte Dinge 
lieben. Schenken leicht ge-
macht, könnte man sagen - da 
findet jeder das Passende, auch 
wenn er die Qual der Wahl 
hat...
Dem sympathischen und rühri-
gen Markus Groß ist es ein An-
liegen, den regionalen Produ- 
zenten aller Couleur die Chan-
ce zu bieten, wahrgenommen 
zu werden und der Verkauf ih-
res Angebots dient gleicherma-
ßen ihnen und den Kunden, die 
dem Besonderen gegenüber der 
Massenware den Vorzug geben.
Bevor Markus Groß das Kon-
zept ´s Fachl entdeckte,  ver-
diente er sich seine Sporen in 
der Metallbranche, machte die 

´s Fachl
ein neues Konzept 

bringt regionale 
Produkte aus dem 

ganzen Land 
mitten in die Stadt 

Graz

Wo gibt es mitten in der
Stadt Graz regionale 

 Produkte aller Art zu kaufen, 
die man ansonsten nur bei den 
Herstellern direkt beziehen 
kann?

Das Angebot im s´Fachl reicht von kulinarischen Spezialitäten bis hin zur handgemachten 
Kosmetik und Geschenken aller Art
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